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EVA UND DIE ZUKUNFT
Klingers erstes ganz ernstes Werk : eine Phantasie über das Thema

vom verlorenen Paradiese in drei Gegenüberstellungen.
Eva, kauernd in des Schöpfungsgarten Üppigkeit, sieht aus ihren großen

Frauenaugen ziellos vor sich hin, wie unbewußt spielend mit ihrem ver¬
sucherisch schönen Haar . Sie sieht ziellos vor sich hin, weil ihr Geist in
sich hineinsieht, nachträumend neuen Wünschen, die da wallen, Wünschen,
die Fragen sind, Wünschen, die Sünden sind. Werden wir werden wie Gott?

Aber die Zukunft wird nicht sein, als wenn wir wären gleich Gott, son¬
dern ein gewaltiger Tiger wird uns den Weg vertreten, die wir Menschen sind.



Und die Schlange zeigt im Spiegel dem Weibe des Weibes Bild : erkenne
dich, so schön bist du ! Da genießt es zum ersten Male mit Wohlgefallen
seiner selbst : warum sollt ich nicht werden wie Gott, bin ich denn nicht
jetzt schon sein Ebenbild?

Ach, in Zukunft wird der Mensch nicht allein nicht sein, wie Gott ist,
sondern auch kein voller Mensch mehr wird er sein nunmehr, da, seine
Reinheit schwand, da seine Gottähnlichkeit schwand, die beide Eines waren.
Sondern nur noch ein Halbmensch wird er sein, im traurigen Meere ver¬
lassen schwimmend auf blinder Tierheit zufälligen Wegs, und, daß er selber
nicht sterbe, ausspähend, wo er töte.



Eva und Adam verfallen dem Schlangentrug . Da verjagt sie von
Eden der Engel des Herrn , und der Mann trägt auf den Armen mit sich
in die Wüste sie , die ihn verführt hat.

Ach, die Zukunft wird sein ihren Nachfahren wie ein Pflasterer , der die
Geschlechter zermalmt . Schädel an Schädel , daß sie werden zu Staub , bis
erbarmend die Gotteshand Einhalt gebieten und das Kreuz des Erlösers
errichten wird.


	[Seite 44]
	Seite 45
	Seite 46

